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Zritz voîrol, Bern. Wetterwolken ln Sen Sergen.

Fußspur im Negen
Ein Bilà, ein Gleichnis gingst àn mir vorüber,
Uns Dausenàen aufgleitenä in äie Nacht,
Ein Namenloser unà ein Schatten, àen ich nie gekannt,

An einem trüben Abenä trüber Zeit.
Da sah ich silbern àeiner Füße Spur
Ein silbern Banà hinbreiten hinter äir
Ins DunUe, wo àu àich verlorst.

Wer bist äu, äaß äas Silber rinnt
In àeiner Wegspur, wo àu gehst,

Du Sûnàîger, àu Mûàer, Namenloser àu? ^
— Der Anbekannteste, àer Namenloseste, ein Mensch!

Doch ob auch tief àer Fuß àîe Eràe pflügt,
Des Himmels Silber füllt ihn bis zum Ranà,
Beseligenà wie eines Gottes Spur. —

Mühselig wir entschreiten
Ins Dunkle nur.
Anà unsres àunkeln Weges Spur
Wär' licht, wär' silbern, wenn wir einst entgleiten?

LIara Nobs-Hutzli, Bern.

Spitzbube über Spitzbube.
Erzählung von Heinrich Federer, Zürich.

(Fortsetzung).

Simon Quicker krümmte sich vor dem eigener Erde als wie ihr Herrgott so oder
Papier wie in Bauchgrimmen. Er sah das so, und kein Mensch darf hinein kommen,
Wort Uoàs in Majuskeln notiert, und nicht einmal hineingucken. Dieses Pflan-
sogleich lag er vor seinen brennenden zen der Gemüse dann in geordneten
Blicken, der schöne, lange, einsame Garten Beeten, dieses Fischen im Inn an stillen
ois zum Fluh hinunter, diese allendliche Nachmittagen, so ein geduldiges und
Freiheit über die engen Gitter hinaus,' sicheres und das Blut beruhigendes Ge-
dieses Schalten und Spazieren da aus schüft wie seine bisherige Gold- und
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